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Dody wo ein bejondered Gefangnify fehlt, da muf
bev ju Gefdngnify Verurtheilte, jtatt in einem jolden
jeine Strafe in dem Budjthaus abbifen. GEr ge-
niegt 3wav die Begiinjtigung, dak ev nidht dic Judt:
haudjace angiehen muf, und nidt ju dffentlider
vbeit, wie diefe i mehreven Kantonen gebrdud=
lidh find, wie Stragen fehren, Holz trandportiven,
Holy fpalten, oder Spinnen angehalten wird —
bagegen wird er in Gingelnhaft gebalten, erhalt ur
Unterhaltung und Bejddftigung hoditend eine Bibel
ober einige Tvaftdtlein von einer frommen ejel:
fdaft. €3 mag bdiefed nady gewifjen Anfidten das
bejte fliv bad Seelenbeil jein. Dod) wir befindben
ung nidt genug im Stand der Gnade, um diefe
nfidht 3u theilen. — Dap aud) vielen Gefangenen
ein jolde8 Budh zur Vevfiveuung und Uuterhaltung
nidyt geniigt, bavon liefert der Umiftand bden Be:
weid, dbaf {don Wander, der ju Gefangnify vers
urtheilt war, dad Anfudjen geftellt Hat, baf jeine
Gefangenfdaft in Zudthoud umgemwandelt werben
mbdyte.

Diejed jdheint unbegreifliy und fann nuv algd ein
ALt der Verweiflung angefehen werden; dod der
Betreffende, durd) die Einjamteit auf dad Ueukerfte
gebradyt, Hofjte bann wenigitend wieder mit Wen:
fden, wenn ed aud) nur Judthausitvdflinge waven,
in Berithrung zu fommen. Die Tortur ted Still-
{dweigend, der Entfernung von Menjden horvte auf.

Genau genommen, find aber die moralijden
Folgen von bder Budthaud= und Gejdngnigitrafe,
wenn lebtere im Budithaud abgebiipt werden muf,
bie ndmliden,

DOte feine Unterfdeivung madt der gewdhnlicdpe
Biirgerdmann nidt; wer einmal im Budthaud ge-
feffen, ift nad) jeinen Begriffen eben ein Sudt:
hausdler, Der Walel Haftet an diefem fein Leben
lang und geniigt fiiv Biele in allen Berhdlinifjen
ein enbglltiged Urtheil uber den Betvefjenden zu
fallen.

Dod) fragen wiv, ift e8 vedt und billig, dap
man einen Mann, welden vad Sefey ju SGefdng:
nif verurtheilt fat, die Folgen der Budjthausditvafe
tragen [aft?

PWozu hat basd Gefey niberhaupt einen Unteridjied
3wijden beiven Strafen gemadyt, wenn bdiefer duvch
die Art der BVollziehung der Straje wieder aufge:
hoben mwerden foll ?

Dod) gevabe beim Wilitdr it eine genaue Unters
f{dhetbung von Gefingnif- und Budthausitrafe noth-
wenbig. €3 ergiebt {id) diefed ausd devr eigenthiim=
liden Befdiaffenbeit, dev eigentliden WMilitdv-Ber-
gehen unbd Becbredjen.

LWiv miffen im Militdr ftrenge und unnadphiidt-
lide Strafen fitr alle WMilitdroergehen wverlangen,
Ste find, wenn bie Avmee ihrem Bwed entipredyen
foll, unbebingt nothwendig. Dod) wir winjden
feine Strafen, die al3 entehrend angejehen mwerben
fiiv Bergehen und BVerbreden, die zwar von jedem
Militdr verurtheilt, dbod) von feinem ald entehrend
angejehen werden, 3. B. ein Wann, der in einem
Nugenblie! der Aufregung den Gehorjam gegen einen
Dienitbefehl verweigert, fid) feinen Bovgefepten

widerfetst, fie bedbroht, und in Gegenwart audbever
Wehrmdanner beleidigt, mwdhrend jie nichtd rweiter
al8 ihre Pflidt thun — bder mufy flreng bejtvaft
werden, dbenn Gehorjam, Unterordnung unter den
2Willen der Vorgefetsten it bie Grundlage der Armee,
Bedingung ihrer Cyifteny unbd Leiftungsfihigteit;
ohne Gehorjam (ber im Felde unter den dhmwierigiten
Berhdltniffen geleijtet werben mug) Hhort jede WMdg-
lihteit einer geordmeten Reitung auf; bdie WArmee
mitrde gefahrlidher dem eigenen Staat, ald dem
Feind.

Do) o Jehr wiv aud diefem Grunde im Hodften
Jnteveffe bed Wehrmwejens, in einem Fall wie der,
welden wir oben ermwdhnt haben, eine jharie Strafe
vevlangen mifien, jo winjden wir gleigmwohl, dak
ber betreffendbe Wann, wenn er fih aud) [dwer
gegent bie militdrijhe Ordnung verfehlt Hat, it
dem gemeinen Berbredjer (dem Wdrder, dem Dieb,
Faljder w, §. w.) nidt in einen Tiegel gemwovjen
werde. Seine Strafe it nothwendig, dod) unter
Umftdnden mwerben wiv bedbaiuern fie ausdjpregen zu
milffen. Ungeredit und vom Standpuntt der BVer:
nunjt nidt u billigen wave e3 aber, weun man
einem Piann, bden wir trop feined BVergehend ald
anjtdndig anerfennen und adten, eined vein mili-
tarijden Bergehend willen einen Matel anbeften
wollten,

an beftrafe den Mann, man beftrafe ihn fiveng,
weil e3 fein muf, dod) ihn wegen feinem BVergehen
an jeiner Ghre zu jhddigen, ijt unvedht, ijt Unfiun,

@8 it ung etn Veijpiel in Erinnerung, " welded
firylid vielfadh befproden mwurdbe, — Gin Unter:
offisier madyte fich im Buitand ber Betruntenbeit
im Dienft eined groben Subordinations-Fehlers
juldig. €v ijft in Folge defjen durd) bad Kriegs-
gevidht, vom militavijden Standbpuntt gewif nidt
su ftreng zu einem Sahr Gefdngnif verurtheilt
worden, Dod) thu, ftatt in bad SGefangnif, weldes
ev in vollftem Mafe verdient Hat, einzujperven,
ihn in ein Budthaud zu jteden, welde Strafe er
nidht verdient fat und bie aud) gegen ihn nidht aus-
gejproden mwurde, bdiefed liefe fih nidt vedtfer=
tigen.

(Fortfepung folgt.)

Weber die Fabhigkeitdzengnifie.

(Corr.) Die neue Militdrvorganijalion madt die
Befordevung zu einem hohern Grabe von dem Er-
werb eined Fdahigleitdzeugnifjed abhingig. Diefed
witd jeweilen in dev Negel von dem unmittelbavren
militdrijGen Bovgefepten de3 zu BVefdrbernden aus-
geftelit und vom Oberinjtructor und Divifiondr
(Waffendief bei ben ©pezialwafien) oifivt. Das
Wahlvedt dbagegen bleibt, mit Vudnahme der vom
Bundedrathe ju befdrbernden Ojffizieve, ben Tanto-
nalen Behdrden vorbehalten.

Snbem dad Gefets die Uusftellung der Fahigleitd:
seugniffe in die Hinde ber Offizieve legte, beab=
fibtigte man offenbar durd) biefed Berfahren nur
oie tidptigern Clemente 3u Hohern Commando’s
avanciven 3u laffen, da dod) angenommen wevben



mufte, bder Wuzfteller ber Beugniffe werdbe bei
gleider Nangftufe nuv die befahigtern Oifizieve in’s
NAuge faffen, weniger tauglidhe dagegen nicht beviiet-
fidtigen. Died ift entidhieden audy der Wille ded
Gefetsgeberd, der fidh {hon im gangen Jnjtitut dev
Fabigteitszeugniffe in diefem Sinne manifeitit.

MWie e3 jdeint, wird jeboch leider bei usftellung
ber Fahigteitssengniffe nicht immer in diefer Weife
verfahren, und man Hat im Gegentheil wahrgenoms
men, baB in eingelnen Fdallen mit ben Fahigleits-
seugniffen geradezu linfug gefrieben wivd und baf
mitunter je nad) dev peridnlichen Gewogenheit oder
Nbgeneigtheit bed hoher ftehenden Offizierd ein
Noancement friiher oder erjt fpdter oder endlid
audy gar nie eintritt, wobet bie Tauglidfeit und
Fabigteit ded Betveffendben gav nidht in Anbetvadt
fomme. o fennen wir einen Fall, wo ein Ju-
fanterieoffizier, ber im Jahr 1876 zum Lieutenant
ernannt wuvrbe, im folgenden Jahre zum Ober:
lieutenant und im Jahv 1878 jum Hauptmann be-
fovdert murbe, alfo innert nidt einmal 3 Jahren
pom fieutenant jum Hauptmann avancivie, Died
ift benn dod) efrwad ftarfer Tabaf und wenn wic
aud) die Fdabigleit ded betveffenden Offizierd nidt
in Bweifel 3iehen mwolen, fo ift gletihmohl ein ber-
avliged Pouffiven gegenitber andern Offizieven, die
bei vielleidhyt gleicher Tiichtigleit und viel mehr Dienft
oft idon Sahre lang vergeblidh auf Beforberung
warten, entidieden vevmwerflid. Wir find fiberdied
fdmer zu iiberzeugen, dafs ein im Jahre 1876 Breve-
tivter Qieutenant in den folgenden 1—2 Jabhren jo
viel Dienft geleijtet und Criahrungen gejammelt
haben wird, bag man thm {don nad diefer furzen
Reit den Grad eined Hauptmanngd mit Grund vers
leipen fonnte. Wiv find im Gegentheil Der be=
ftimmten Anfidt, dbak ein Offizler in jebem Grabde
wenigftend eine RNefrutenjdule und einen Wieder-
holungdcurd pajfiven jollte, bevor man ihn ju einem
hdhern Grave avanciven likt, Dod wdve entidie:
ven nidpt ju viel verlangt. Wenn dagegen ein
Offizter blod auf Grund eined Wiederholungdeurfes
befdrbert wird, fo lafst fih bied wohl in ben wenig-
ften Fallen vedtfertigen.

Giner grofen Sahl von Corpddefd fehlt, wie e
{dheint, bad nodthige Verftandnip fiiv Vehandlung
ber Fahigleitdzeugniffe. Die einen bringt man oft
gar nidt dazu, wohlverdiente Befdrderungen durd
Ausftellung von Fabhigteitdzeugniffen ju vevanlafien,
mdfrend mieder anbdeve an ber AUudjtellung jolder
Documente nidt fatt werden fdnnen und auf bdiefe
Weife o rvedt in ihrex Competeny fih gefallen
wollen. . Dak Hierbei UnzufdmmlidhTeiten mit unter-
Taufen, ift felbftveritandlid), Die Ausftellung der
Fahigleitdzeugniffe hat nuv dann einen Sinn, wenn
Liiden in ben Offizierdcadbred vorhanden find; fie
folliten baher nur nad) BVedarf audgeftellt werden.

Wenn nun aud) in diefer Ridtung von Seite
eingelner Gorp3dyefd gefehlt witd, {o wdvre bdiefer
Febler leidyt dadburd) su vepariven, dap die Militdr-
behdrden nur nady Bedbarf befdrdern witrden.

Sn ridtiger Auffafjung ded Bmwedd und der Be:
fiimmung der Fahigteitdzeugniffe befolgen allev-
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bings einige Kantone diefen Modug, inbem fic bet
Yorhandenjein mehrever Fahigteitdzeugniffe nuv jo
viele Wahlen trefien, als Liifen tm Offizterdcorps
porhanden f{ind, mwdhreud andere Kantone davauf
03 befdrdern, gleidjoiel 0b eine Unzahl folder Offi=
sieve wegen Mangel an BVacangen nadher mit einem
Sommanbdo betvaut werben fdnnen odber nidt. Daher
finben wiv oft bei einer Compagnie swet Hauptleute,
bei einem Bataillon 3wei Majove im Etat figuviven,
Die Kantone find wohl bevedtigt auf Grund bder
Fabhigleitszeugnifie Wahlen zu treffen; fie find dazu
aber nidyt verpflichtet, wie bied vielerortd angenom:
men 3u werben jdeint. Gine Audnahme bHiervon
befteht blo3 fiiv die Fabigleitdzeuqniffe der Offizier-
bilbungsfditler, beven Ermwerber nad) einev Sdule
brevetivt werden miijfen.

€2 1agt aber audy die Pritfung der Beugniffe
durd) bie controlivenden Stellen entjdhieden zu wiin-
fdyen Tibrig, fonit wiivbe man nidht den Fall evleben,
paB ein Offizier nad) nidt einmal uriidgelegtem
25, Alterdjahre zum Wajor avanciven fonnte.

3n Deutidland, dem WMilitdvitaat par excel-
lence, wiitbe man dber jolde frihreife Genie’s
mitleibig die Adfeln ucten.

Gin Truppenoffisier.

Riidblid auf die Urjaden und den Berlauf des
ruffijd-tirtijden Krieges in den Jahren 1877
bis 1878. Gin Bortrag von Hauptmann von
Forftner.  AMit 1 Karte von L. Ravenitein,
Berlin, 1878. L. Sdleiermader’3 Berlag.
gr. 8% &. 40, Preiz 1 Fr.

Sn dem Bortrag giebt der Herr BVerfaffer eine
uberfidtlide Darftellung ber Ereigniffe, welde auf
pem europdifden Kviegdidhauplayy in dem lehten
Kampf wijden Nufland und der Turfet ftatt-
fanben, Die Darftellung leidbet 3war an einigen
fleinen Ungenauigfeiten, dbie wohl dem rafden Gr=
fdheinen der vbeit juzuidreiben find, ift aber jehr
geeignet, ben Lefev #iber den Verlauf ded lehiten
orientalijhen Krieged su ovientiven,

Handbud) itber die Terrainlehre, dad RKavtenlefen
unbd die Recognodcivungen. Jm Auftrage desd
eibg. Militdrdbepartementd vom eidg. Stabs=
bitveau publicivt. 1876, Buddruderei K. J.
Wyh. Preig 2 Fr.

Da3 Ovgan ded Wiener Milit.-Wiffenjdaftliden
Bereind fpridht fih fiber obiged fleined Biichlein
wie folgl aud: Va3 1568 Seiten umfafjende Tajden-
bud), fiiv ben Gebraud bdber Infanterie- und Ca-
vallerie-Offisteve bejtimmt, ift ein willtommener
Beitrag zu andbern dhnlidhen Werfen. Er bietet
pragmente aud der wmathematijden Seographie,
eine Anleitung zur Tervain=Varftellung und be-
handelt bad Nothmwendigfte aud der Oro-, Hybdro-
und Topographie. Die Bearbeitung diefer jum Re-
cogno3civen und Lavtenlefen unentbehrliden Stoffe
ift flar, fury und biindig. Cine audfiihrlide Ev-
drtevung erhielt ba3 Kapitel iiber Terrain-Dar=
fteflung ; BHier finden wiv eine eingehende Behand-
Iung bev eidg. topographijden Kavtenwerfe, ber



	Ueber die Fähigkeitszeugnisse

